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3dj bin ber Süfteler Sdjreier
Unb oetnebme über 9Rad)t,

SDlan habe in 33 ern eine neue

3 o U n o n e l e gemadjt.

Sfladj biefer roerbe eê beffer

Sebtunb für unfer Sanb,

SBeil baê ©efefc audj SRüdfidjt

Dtetjme auf jeben ©tanb.

SBenn baê fidj nun erroaliret,

©o glaub' idj gerne b'ran.

Ober ift audj biefe SU on eile
21m ßnbe ein SR o m a n

3n ber Süridjer ^eilntaajtgauäfteHunß.

§err leb Ii: SRun, roie gefäQt 3fjnen bie Sluêfteflung, gnäbige grau?
grau SBiibli: 3ldj, nidjt befonberê. 3dj mödjte gern meinem Spanne

etroaê SReueê fdjenten, aber Sllleê, roaê idj tjier felje, l>at er fdjon.

gräulein Srautrourft (tiöbnifd)) : ©djenfen ©ie iljm bodj baë lefete

SBott, baê fwt er nodj nie gebabt.

grau Sßäbli (fdjroeigt, befdjlieftt aber, ftd) fpäter ju rächen).

grau ©tabtridjter: Sffiaê toftet biefe Sabafêbofe?

Sßertäufer: Srei granfen.

grau ©tabtridjter: Saê ift abet Ijortenb treuer.

SSerfäufer: 3a, fte ift aud) nur für ben feinften ©djnupftabaf.

grau Säbli: §e, Sari, roo ftedft Su benn?

Sieêdjen: Sid), StRama, er roiQ immer bie ©djaufelpferbe umpuften.

£err gäbli: Sil), mein gräulein, ©ie audj tjier? 34 glaubte, ©ie
roürben 3§te gamilie nur mit eigenen §anbarbetten beglüden

gräulein ©äblt: ©aë roid idj audj natürlich, ich bin eben im
23egriffe, eigene £>anbarbeiten ju taufen.

Steine 93 ä b l i : StRama, biefe SOtarjipantinbet bringt rooljl ber

SfRatjipanftordj

gräulein Srautrourft: 3a< abet ntdjt fo niele roie bei (Sudj.

Edj ©ott, eê mufe bodj fdjredlidj fein, ein paar Sinberftuben ooll Sinber

ju Ijaben.

grau S3äbti: Sodj taufenbmal beffer, alê unoertjeirattjet ju fein

(mit einem ©eitenblict auf gräulein Srautrourft) unb fo unnüfc fein Seben

btnjubrtngen.

gräulein Srautrourft (roüUjenb ab).
Sarichen Säbli: SOtamma, Su benlft rooljl, idj netfteb' nidjt, Pfeffer«

fudjen ju effen ujer)

§err Stehlt: ©uten Stbenb, gnäbige gtau!
grau S äbli: Sllj, £>err Slebli! %xt grau ©ematjltn taufte eben

eine 3igarrentafdje, aber eë fällt mir nicht ein ju fagen, für roen. (©eÇen

roeiter.)

§etr SantQnêgertdjtêptâfibent 93ärlodjer nannte ben SRefurê Sffiirtl)
ju ©unften grau ©uter:

gemeines ^ampfjfet!''
©anj redjt, §err Sßtäftbent

Sffiaê barin ftebt

3ft redjt impertinent
Sommun ; nidjt aber ro i e et'ê fdjtieb.

3ft baê ber ©ebelm, ber jettert : §alt ben Sieb

Don César redivivus in St. ©atten.

Don César madjte S3erftetfetlië", ttodj in eine Stüde beê Sbeatetê,
netfanf batin unb madjte ©tteit". Slber man fuefaete if) n jroifdjen 93rül>l=

unb Sßlabtbor unb ftebe, man fanb ibn nidjt. Sllê Don César in ber

ïtucte auëgefdjlafen batte ben 3ammcr bet Saften, ging et auê ber Stüde
herauë unb in ftdj felbet unb fagte: Sffiie niele Saglöbner hat mein oftter»
lieber Sireftot unb fjaben aUe Gage in gütle. 34 roill midj aufmadjen,

jum Sireftor gehen unb ju ihm fagen : 3dj habe gefünbigt not bem

©ufflör unb oor Sir ; idj bin nidjt mehr roettb, über bie S3tettet ju gehlen

unb Don César ju Reiften; halte midj roie ein Statiften unb 3etteloerträger."

Unb alê er fam jum uäterlidjen Siteftot, freuete ftdj biefer ohne SOIafeftug
unb fagte : bringet baê befte Sleib auê ber ©arberobe, einen Dîing non
SOJöfd) unb 3udjtenftiefel unb fdjladjtet baë befte ©t. ©allerfalb, benn Don
César roar tobt unb ift roieber lebenbig geroorben, er roar nerloren unb ftebe
ba, er tft roieber gefunben !"

Gfitterl : Slber fcjä, SRägel, 'ê ifdjt na nüüb mit Sure 3ungefettigfeit.
fRâgtl : $ojj roäge roaê au

ßfjuetl: Sfkb, roill me nor ©ridjt bte ronblidje Slotlate nanig fatjb
ufttete ; fjânberê nüb g'läfe

ftägel: Sffioroobl, aber fäb ifdjt glndj; bie fôllibë nu abrooie, fte
miegebene bod) nüb fu! 34 tenne n«eufeë SOtuul guet gnueg!

3roei §unbe falj idj neulich, roanbetn,
©ie tjatten fdjredlidj mag're Seiber,
Seê ßinen §err roat ©pottelfdjteibet,
Sin Sidjter roar ber §err beê Slnbern.

SOÎeiftertn (jum Sebtjungen): SBatum fmgft Su immet baê gatftige
Sieb j'Sautetbadj bab' i mein ©ttumpf nerlor'n"

Sebt junge: Saë ift ja baë Sieblingëlieb unfereê SBäders, unb: Sffiefe
33rob idj efe', befe' Sieb icb fing'/

Sffiaifenfnabe (ju einer Same): @ute Same, erbatmen ©ie ftdj
eineê armen Stnbeë, baê feine eitern mehr hat!"

Same: Slber baft Su roirflidj foldje gebabt?"

Sie Siebe ift ein SRaufdj: 3e nadj bet ©otte, oon ber man gettunfen,
folgt anbern Sagë Sffioblbefinben ober Saèenjammer.

«cieffaften ber Weoafttoit.

L. Gm. i. Mn. 3&re 2tbftdjteit fübren
in'« Shuttle unb miiffm toit 3hneu befebalb
unfete SOtitwitfung entjieben. ©djwädjen
unb gebiet geifeeln ifi erlaubt unb erroünfäjt;
aber mit »ergifteten 93feilen fäjiefecn, nie.

Spatz. 3a, roarum niajt? ©djönen ©tufe.
H. K. i. L. Sludj ber 3ufaH bat gin»

fälle, ülnt Sag ber abteife lautbar« traf
e« ftdj, bafe ba« TOilitSr bie parole tjatte :

»©ctjweinfurt*. ®« rotrb jebe Slbfubtlicbfeit
befttitteu unb Icbiglidj ber 3ufaU »erant=
wörtlich gemadjt. 0. K. 3n ber Sürfei
gebt e« febatf ju. Saut SWro. 275 be« Ob»
aatg. Sgbl." ftnb bafelbfi nur »ott ber
SJîilitarpflidjt befreit: SDie ^tieftet unb bie

etftgeflotbenen ©öbne »on SGSittroen." SDa

mag ftdj SJhtfelaub nur büten. 5îadj bem
gleidjen SBIatte wirb ftd) betr. bie 3>»ang«=
atbeit«anfialt ber Sujetuer ©rofee SRatb in

feiner nSdjflcn ©effton mit ber ©adje befreffen". ©uten appétit. S. i.
B. SDie getgen werben bi« Woitiag fertig. SDanf für ba« eittgefanbte. i.
St. G. 3t)r S3orfd)Iag wäre Unausführbar, aud) weint bet Dtame be« ginfenberS
nidjt fehlen wütbe. gäat in beit ipapiertotb. Orion. 53t« jur ©tunbe feilte
9ladjrid)t, unb bodj rüctt bie 3'ett raf* X)evan. M. i. St. G. JOleÇrtâgige
abwefenbeit »crunmBglidjte ba« Sorrefponbiren unb bet 'Brieffaften rotH audj
fein guttet haben. @r bat ftd) batum über biefen Brief fo febt gefreut, wie
ber Sefer. _3m Uebrigen läfet ftdj bic SKabnung jut SBorfidjt nur beftStigen.

P. G. i. R. SEßir müffen leibet au« »etfdjiebe'neu ©tür.beu auf beit Slbbtud
be« ©ebidjte« »crjidjteit. D. i. B. SDa« war eine beifee ©djladjt : 9ïodj ein
foldjer ©ieg unb icb bin »ctloten." ©djoncit ©rufe. Div. (Sin foldje« Sob
unb »on fo bebeutenbet ©eite, ba« tbut wobt, wenn man fonft feinen Ritten
Stßillen uub feine grofeen Opfer feit 12 3abreu »ou gewiffet ©eite immer iguo=
ritt obet befSmpft fab. Yerschiedenen : Slnont)me<S roirb niajt angenommen.

Hiezu eine Beilage.

Ich bin der Düsteler Schreier
Und vernehme über Nacht,

Man habe in Bern eine neue

Zollnovelle gemacht.

Nach dieser werde es bester

Jetztund sür unser Land,

Weil das Gesetz auch Rücksicht

Nehme aus jeden Stand.

Wenn das sich nun erwahret,
So glaub' ich gerne d'ran.

Oder ist auch diese Novelle
Am Ende ein Roman?

In der Züricher Weihnachtsausstelluitg.

Herr A e b l i : Nun, wie gefällt Ihnen die Ausstellung, gnädige Frau
Frau Bäbli: Ach, nicht besonders. Ich möchte gern meinem Manne

etwas Neues schenken, aber Alles, was ich hier sehe, hat er schon.

Fräulein Krautwurst (höhnisch): Schenken Sie ihm doch das letzte

Wort, das hat er noch nie gehabt.

Frau Bäbli (schweigt, beschließt aber, sich später zu rächen).

Frau Stadtrichter: Was kostet diese Tabaksdose?

Verkäufer: Drei Franken.

Frau Stadtrichter: Das ist aber horrend theuer.

Verkäufer: Ja, sie ist auch nur für den feinsten Schnupftabak.

Frau Däbli: He, Karl, wo steckst Du denn?

Lieschen: Ach, Mama, er will immer die Schaukelpferde umpusten.

Herr Fäbli: Ah, mein Fräulein, Sie auch hier? Ich glaubte, Sie
würden Ihre Familie nur mit eigenen Handarbeiten beglücken

Fräulein Gäbli: Das will ich auch natürlich, ich bin eben im
Begriffe, eigene Handarbeiten zu kaufen.

Kleine Bäbli: Mama, diese Marzipankindcr bringt wohl der

Marzipanstorch

Fräulein Krautwurst: Ja, aber nicht so viele wie bei Euch.

Ach Gott, es muß doch schrecklich sein, ein paar Kinderstuben voll Kinder

zu haben.

Frau Bäbli: Doch tausendmal bester, als unverheirathet zu sein

(mit einem Seitenblick auf Fräulein Krautwurst) und so unnütz sein Leben

hinzubringen.

Fräulein Krautwurst (wüthend ab).

Karlchen Däbli: Mamma, Du denkst wohl, ich versteh' nicht, Pscfser-

kuchen zu essen ujeh

Herr Aebli: Guten Abend, gnädige Frau!
Frau Däbli: Ah, Herr Aebli! Ihre Frau Gemahlin kaufte eben

eine Zigarrentasche, aber es fällt mir nicht ein zu sagen, sür wen. (Gehen

weiter.)

Herr Kantonsgerichtspräsident Bärlocher nannte den Rekurs Wirth
zu Gunsten Frau Su ter:

Hemeines Pamphlet I''
Ganz recht, Herr Präsident
Was darin steht

Ist recht impertinent
Kommun : nicht aber w i e er's schrieb.

Ist das der Schelm, der zettert : Halt den Dieb

von t!68iU' reäivivus in St. Gallen.

von L«5sr machte Verstecketlis", kroch in eine Trucke des Theaters,
versank darin und machte Streik". Aber man suchete ihn zwischen Brühl-
und Platzthor und siehe, man fand ihn nicht. Als Don Lüssr in der

Trucke ausgeschlafen hatte den Jammer der Katzen, ging er aus der Trucke

heraus und in sich selber und sagte: Wie viele Taglöhner hat mein väterlicher

Direktor und haben alle ds-ze in Fülle. Ich will mich ausmachen,

zum Direktor gehen unis zu ihm sagen : Ich habe gesündigt vor dem

Susflör und vor Dir' ich bin nicht mehr werth, über die Bretter zu gehen

und vor» LHgar zu heißen: halte mich wie ein Statisten und Zettelverträger."

Und als er kam zum väterlichen Direktor, sreuete sich dieser ohne Maßkrug
und sagte: Bringet das beste Kleid aus der Garderobe, einen Ring von
Mösch und Juchtenstiesel und schlachtet das beste St. Gallerkalb, denn von
L»8gr war todt und ist wieder lebendig geworden, er war verloren und siehe

da, er ist wieder gefunden!"

Chueri : Aber hä, Rägel, 's ischt na nüüd mit Eure Zungesertigkeit.
Rägel : Potz wäge was au

Chueri: Pah, will me vor Gricht die w y bliche Avikate nanig lahd
ustrete : händers nüd g'läse

Rägel: Wowohl, aber säb ischt glych: die söllios nu abwyie, sie

miegedcne doch nüd ku! Ich kenne n-euses Muul guet gnueg!

Zwei Hunde sah ich neulich wandern,
Sie hatten schrecklich mag're Leiber,
Des Einen Herr war Sportelschreiber,
Ein Dichter war der Herr des Andern.

Meisterin (zum Lehrjungen): Warum singst Du immer das garstige
Lied z'Lauterbach hab' i mein Strümps verlor'»"?

Lehrjunge: Das ist ja das Lieblingslied unseres Bäckers, und: Weß
Brod ich esz', deß' Lied ich sing'."

Waisenknabe (zu einer Dame): Gute Dame, erbarmen Sie sich

eines armen Kindes, das keine Eltern mehr hat!"
Dame: Aber hast Du wirklich solche gehabt?"

Die Liebe ist ein Rausch: Je nach der Sorte, von der man getrunken,
solgt andern Tags Wohlbefinden oder Katzenjammer.

Briefkasten der Redaktion.

l.. Lm. i. IVIn. Ihre Absichten führen
in'S Dunkle und müssen wir Ihnen deßhalb
unsere Mitwirkung entziehen. Schwächen
und Fehler geißeln ist erlaubt nnd erwünscht;
aber mit vergifteten Pfeilen schießen, nie.

Spat?. Ja, warum nicht? Schönen Gruß.
tt. X. i. Auch der Zufall hat

Einfälle. Am Tag dcr Abreise Kaulbars traf
es sich, daß das Militär die Parole hatte:
Schweinfurt". Es wird jede Absichtlichkcit
bestritten und lediglich der Zufall
verantwortlich gemacht. v. X. In der Türkei
geht es scharf zu. Laut Nro. 275 des Ob-
aara. Tgbl." sind daselbst nur von der
Militärpflicht befreit: Die Priester und die

erstgestorbenen Söhne von Wittwen." Da
mag sich Rußland nur hüten. Nach dem
gleichen Blatte wird sich betr. die Zwangs-
arbeitsanstall der Luzeruer Große Rath in

seiner nächsten Session mit der Sache befressen". Guten Appetit. 8. i.
S. Die Helgen werden bis Montag fertig. Dank für das Eingesandte. i.
8t. 6. Ihr Vorschlag wäre unausführbar, auch wenn der Name des Einsenders
nicht fehlen würde. Fällt in den Papierkorb. vrion. Bis zur Stunde keine
Nachricht, und doch rückt die Zeit rasch heran. lVI. i. 8t. <Z. Mehrtägige
Abwesenheit verunmöglichte das Korrespondiieu und der Briefkasten will auch
sein Futter haben. Er hat sich darum über diesen Brief so sehr gefreut, wie
der Leser. Im ltcvrigen läßt sich die Mabnung zur Vorsicht nur bestätigen.

<Z. i. U. Wir müssen leider ans verschiedenen Gründen auf den Abdruck
des Gedichtes verzichten. 0. i. k. Das war eine heiße Schlacht: Noch ein
solcher Sieg und ich diu verloren." Schönen Grnß. 0!v. Ein solches Lob
und von so bedeutender Seite, das thut wohl, wenn man sonst seinen guten
Willen und seine großen Opfer seit iL Jahren von gewisser Seite immer igno-
rirt oder bekämpft sah. Versoliiàiieii : Anonymes wird nicht angenommen.
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